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Aus dem Inhalt

Der Landkreis sucht Träger für 
seinen Kultur- und Jugendkul-
turpreis auf Seite 3.

Warum der Landkreis Alltags-
masken an Pflegedienste wei-
tergibt lesen Sie auf Seite 4.

Ein Unternehmen aus Rehna 
stellt Schutzausrüstung her – 
mehr dazu auf Seite 6.

Das Gedenken an 75 Jahre 
Cap Arcona findet auf Seite 8 
statt.

Neues zur Ehrenamtskarte 
und eine Botschaft der Kreis-
volkshochschule stehen auf 
Seite 12.

Kunst Offen trotz Corona erfolgreich
An 50 Standorten im Landkreis konnten Besucher zu Pfingsten Kunst betrachten und 

mit Künstlerinnen und Künstlern ins Gespräch kommen.

Die 26. Auflage der landeswei-
ten Aktion „Kunst Offen“ fand 
vom 30.  Mai bis zum 1.  Juli unter 
erschwerten Bedingungen statt, 
war aber dennoch ein Farbtupfer 
zu Pfingsten. Lange war wegen der 
Corona-Beschränkungen unsicher, 
ob die Aktion überhaupt stattfinden 
kann. Immerhin öffnen Künstler ihre 
Galerien und Ateliers für Besucher 
und damit oft auch ihre Privathäu-
ser.

„Erst mussten sich alle an der Or-
ganisation Beteiligten einigen. ,Ja, 
wir machen das‘, aber damit war die 
Arbeit nicht getan: Danach muss-
ten wir Überzeugungsarbeit bei den 
Künstlern leisten, denn viele hatten 
‚Kunst Offen‘ 2020 schon abge-
schrieben.“, erzählt Klaus-Jürgen 
Ramisch, Sachgebietsleiter Kultur 
beim Landkreis. Von den 128 ur-
sprünglich angemeldeten Künstlern 
nahmen am Ende 50 Standorte teil. 

Ein Erfolg auch wegen der Kürze der 
Zeit: Bis kurz vor Beginn wurde die 
Liste der Teilnehmer auf nordwest-
mecklenburg.de immer wieder um 
Künstler aktualisiert, die sich doch 
noch entschlossen hatten teilzuneh-
men.

„Leider war es auch so, dass eini-
ge Künstler aus bekannten Grün-
den eine Teilnahme abgesagt hat-
ten. Dies wurde, so gut es ging, 
kommuniziert. Es ist jedoch nicht 
ausgeschlossen, dass interessier-
te Besucher vor einem verschlos-
senen Atelier standen. Dies hatte 
verständlicherweise Unverständnis 
hervorgerufen. Aufgrund der in die-
sem Jahr außergewöhnlichen Um-
stände bitten die Veranstalter und 
Besucher dafür um Verständnis.“, so 
Ramisch: „Insgesamt ziehe ich aber 
eine positive Bilanz. Auch wenn die 
Organisation dieses Jahr nicht ein-
fach war, würde ich sagen es war ein 

Erfolg. Von vielen Künstlern hatten 
wir positive Rückmeldungen. Dazu 
hat sicher auch das herrliche Wetter 
beigetragen.“

Die Fotografin Kristin Schnell ist 
gerade erst aus Berlin nach War-
now gezogen – hier öffnete sie ihre 
Arbeitsräume für Kunst Offen und 
hatte extra dafür ihre sonst nur di-
gital vorhandenen Fotografien dru-
cken lassen. Mit etwa 20 Besuchern 
am Tag verlief ihre erste Teilnahme 
an Kunst Offen ruhig, aber nicht 
unerfolgreich. „Ich habe zwar keinen 
Vergleichswert, weil ich das erste 
Mal dabei war, aber Kunst Offen 
ist auf jeden Fall eine tolle Aktion für 
mich gewesen, um mit dem näheren 
Umfeld in Kontakt zu kommen. Die 
meisten Besucher bei mir kamen aus 
der direkten Umgebung. Aber das 
war vielleicht auch Corona geschul-
det.“, erzählt Schnell: „Im nächsten 
Jahr will ich wieder mitmachen und 

lade auf jeden Fall das ganze Dorf 
ein.“

Auch Landrätin Kerstin Weiss war 
erfreut, als feststand dass Kunst 
Offen stattfinden kann: „Ich freue 
mich, dass es trotz Corona-Krise ge-
lungen ist, dass Kunst Offen in 
diesem Jahr nicht ausfallen musste. 
Das haben wir auch den Maßnah-
men zur verdanken, die das Land 
und der Bund getroffen haben, um 
die Pandemie schnell einzudämmen. 
Auch wenn die Kunst-Tour in diesem 
Jahr etwas kleiner ausfällt, ist sie 
ein schönes Signal für eine langsame 
Rückkehr ins normale Leben und ein 
willkommener Farbtupfer in dieser 
Krisenzeit.“ Auch im nächsten Jahr 
soll der charakteristische gelbe Re-
genschirm wieder Besucher in die 
Ateliers und Werkstätten locken. 
Dann hoffentlich wieder ohne Mund-
Nasen-Schützer, ohne Abstandregeln 
und wieder mit mehr Teilnehmern.

Im Haus von Kristin Schnell in Warnow stellte die Fotografin unter Einhaltung der Hygienerichtlinien ihre Fotos für die 
Besucher aus. 
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Nicht im Kreistagssaal der Malz-
fabrik, sondern in der Sporthalle 
des Gymnasiums am Tannenberg 
in Grevesmühlen tagte am 7.  Mai 
der Kreistag Nordwestmecklen-
burg das erste Mal seit Beginn der 
Corona-Krise.
Eine Notlösung, denn nur durch 
die größere Räumlichkeit konnten 
die vorgesehenen Abstandsregeln 
eingehalten werden. Die 53 anwe-
senden Kreistagsmitglieder wur-
den an großzügig verteilten Einzel-
tischen platziert. Der Eintritt war 
streng geregelt: Absperrungen 
sorgten für einen Pandemie-kon-
formen Besucherfluss. Die Anzahl 

an Zuschauern war begrenzt und 
beim Betreten und Verlassen galt 
die dringende Empfehlung zum 
Tragen einer Mund-Nase-Bedeck- 
ung. 

Ursprünglich war der Kreistag 
bereits im April ohne Präsenzsit-
zung geplant; Beschlüsse sollten 
im „Umlaufverfahren“ gefasst wer-
den. Das Innenministerium MV 
hatte diese Möglichkeit geschaf-
fen, bei der die Kreistagsmitglie-
der nicht persönlich zusammen-
kommen müssen, sondern ihre 
Stimmen schriftlich abgeben. Über 
die Möglichkeit für den Kreistag, 
dieses Verfahren zu nutzen, soll-
te bereits im Umlaufverfahren 
entschieden werden. Dieser Be-
schlussvorschlag wurde jedoch 
mehrheitlich abgelehnt.

Die neu angesetzte Sitzung für 
den Mai musste nun wieder als 
Präsenzsitzung stattfinden, weil 
die Regelung zum Umlaufverfah-
ren nicht verlängert worden war. 

Dennoch befand sich der Punkt 
auf der Tagesordnung:
„Es gibt Bestrebungen, das Um-
laufverfahren erneut möglich zu 
machen“, erklärt Kreistagspräsi-
dent Klaus Becker: „Um für einen 
solchen Fall gerüstet zu sein, soll 
die prinzipielle Zulässigkeit unter 
Voraussetzung der neu zu schaf-
fenden rechtlichen Grundlage 
quasi auf Vorrat beschlossen wer-
den.“
Und das gelang: mit 42 von 52 
gültigen Stimmen wurde das Um-
laufverfahren beschlossen. Damit 
ist der Kreistag auch für einen 
erneuten Anstieg der Infektions-

zahlen und damit einhergehende 
Beschränkungen von Sitzungs-
möglichkeiten gerüstet.
Die weitere Tagesordnung war 
sparsam ausgelegt: Wegen der 
Pandemie hatte der Präsident 
dazu aufgerufen, Anträge und Vor-
lagen auf das absolut Notwendige 
zu beschränken, und fast alle Frak-
tionen folgten diesem Aufruf.

Beantragt worden war die Prä-
senzsitzung von der Fraktion Die 
Linke, denn diese wollte vor allem 
eine Personalie geklärt wissen: 
Seit Anfang des Jahres ist der Pos-
ten des 2. Stellvertreters der Land-
rätin unbesetzt. Nachdem sich die 
Fraktionen SPD, Grüne, LUL und 
Linke im Vorfeld unter den 27 Be-
werbern auf einen mehrheitsfähi-
gen Kandidaten geeinigt hatten, 
stellte dieser sich kurz vor. Ingo 
Funk wurde gewählt und damit 
auch der neue Leiter des Fachbe-
reiches  III, zu dem auch das gera-
de so wichtige Gesundheitsamt 

gehört (Wir stellen Ihnen Herrn 
Funk in der kommenden Ausgabe 
vor). Im Juli soll der 57-Jährige sei-
nen neuen Posten in der Kreisver-
waltung antreten. Aufgrund eines 
Formfehlers muss die Wahl auf der 
nächsten Kreistagssitzung aber 
wiederholt werden. 
Eine weitere wichtige Personalie 
wurde ebenfalls besetzt: Auf der 
Sitzung wurde Feuerwehrmann 
Frank Leist offiziell als neuer stell-
vertretender Kreiswehrführer 
bestätigt und ernannt. Landrä-
tin Kerstin Weiss nahm ihm dem 
Amtseid ab und beglückwünschte 
den 31-Jährigen.

Die Landrätin gab den Kreistags-
mitgliedern neben ihrem norma-
len Bericht außerdem noch einen 
umfangreichen Überblick über die 
Aktivitäten der Kreisverwaltung 
im Umgang mit der Pandemie: 
„Unser Gesundheitsdienst ist gut 
aufgestellt und wird von weite-
ren Fachdiensten unterstützt.“, so 
Weiss, die auch einzelne Nachfra-
gen von Kreistagsmitgliedern be-
antwortete.

Als weitere Punkte auf der Ta-
gesordnung wurden außerdem die 
Vorschlagslisten für ehrenamtli-
che Richterinnen und Richter am 
Oberverwaltungsgericht MV, am 
Verwaltungsgericht in Schwerin 
und am Landes- und am Sozialge-
richt Schwerin bestätigt. 
Ein Antrag aus dem Kreistag zur 
Einsetzung eines zeitweiligen Aus-
schusses für Corona-Hilfen wurde 
nicht beschlossen. Mit einem kur-
zen nichtöffentlichen Teil endete 
diese ganz besondere Sitzung des 
Kreistages in der Sporthalle.

Bürgersprechstunde 
der Landrätin

Nach einer coronabedingten Pause 
lädt Landrätin Kerstin Weiss Ende 
Juni wieder zu einer Bürgersprech-
stunde ein. Dabei hat die Landrätin 
ein offenes Ohr für Hinweise und 
Anliegen von Bürgern, die den Zu-
ständigkeitsbereich der Kreisver-
waltung betreffen. Der nächste 
Termin: Dienstag, 30. Juni 2020, 
15-18 Uhr, Gemeindeverwaltung 
Insel Poel, Gemeinde-Zentrum 13, 
23999 Insel Poel/OT Kirchdorf
Der Termin richtet sich an alle Be-
wohner des Amtsbereiches Insel 
Poel. Damit die Landrätin sich auf 
die Themen vorbereitet kann und 
um Wartezeiten zu vermeiden, ist 
eine Anmeldung bis zum 19. Juni 
nötig. Telefonisch unter 03841 
3040 9001

Kreistag in der Sporthalle
Unter „Corona-Bedingungen“ 

tagte das Kreisparlament erstmals seit Beginn der Pandemie
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Frank Leist (Freiwillige Feuerwehr Wis-
mar Altstadt) wurde als stv. Kreiswehr-
führer bestätigt.
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Mit Beginn der Corona-Krise 
wurde die Kreisverwaltung an 
ihren beiden Standorten in Wis-
mar und Grevesmühlen für den 
Besucherverkehr geschlossen. 
Die wenigen unvermeidbaren 
Kundenkontakte, die nötig waren, 
wurden unter strengen Hygiene-
bestimmungen geregelt.  Auch die 
KFZ-Zulassungsstelle, das Job-
center und die Amtsverwaltungen 
blieben zu, arbeiteten aber natür-
lich hinter verschlossenen Türen 
weiter. Mit sinkenden Infektions-
zahlen und den schrittweisen Lo-
ckerungen des gesellschaftlichen 
„Lockdowns“ durch die Landes-
regierung, entspannte sich auch 
in den Verwaltungen die Lage all-
mählich:

Seit dem 27. April wurden die 
Zutrittsbeschränkungen für die 
Kreisverwaltung ein wenig ge- 
lockert. Der Zutritt zum Haus 
war zwar weiterhin nur nach vor-
heriger telefonischer Terminab-
sprache mit dem entsprechenden 

Sachbearbeiter möglich, aber die-
se Termine können nun in weitaus 
mehr Fällen vergeben werden. Die 
KFZ-Zulassungsstellen in Wismar 
und Grevesmühlen sind wieder 
regulär für den Publikumsbetrieb 
geöffnet, aber auch dort gelten 
Hygienevorschriften.

Ab dem 8. Juni ist Kreisverwaltung 
wieder ohne vorherige Anmel-
dung für die Bürger zugänglich. 
Abstandsregeln und Hygienemaß-

nahmen müssen dabei natürlich 
eingehalten werden.
Das Wichtigste ist aber die Einhal-
tung der „Maskenpflicht“. Nur mit 
einer Mund-Nase-Bedeckung wird 
man ins Gebäude gelassen. Das 
kann nach Verordnung des Landes 
eine der bekannten Alltagsmasken 
sein oder auch ein Tuch oder Schal 
vor dem Gesicht. Gleiches gilt auch 
im ÖPNV und im Einzelhandel.

Die Alltagsmaske wurde auf Rat 
von Experten eingeführt, um vor 
allem in geschlossenen Räumen 
das Ansteckungsrisiko durch in 
der Luft schwebende Tröpfchen 
zu verringern. Anders als bei den 
im medizinischen Bereich einge-
setzten FFP-2-Masken geht es 
also nicht um den Selbstschutz des 
Einzelnen, sondern um den Schutz 
der Allgemeinheit vor der Weiter-
verbreitung von CoVid-19 - eine 
Praxis, die sich bereits bei anderen 
Epidemien bewährt hat und in Asi-
en mittlerweile vielerorts selbst-
verständlich zum Alltag gehört.

Im September sollen auf dem 
Jahresempfang des Kreises wieder 
der Kulturpreis und der Jugendkul-
turpreis des Landkreises verliehen 
werden, mit dem besonders ver-
diente Einzelpersonen oder Vereine 
geehrt werden. 2016 war das zum 
Beispiel der langjährige Leiter der 
Kantorei Wismar Eberhard Kienast 
und 2018 bekam der Verein Jauxi!-
Entertainment aus Wismar den 
Jugendkulturpreis und konnte das 
damit verbundene Geld gleich wie-
der in das nächste Musical-Projekt 
stecken.

Seit 1995 wird der Kulturpreis 
vergeben. Mit ihm werden Perso-
nen oder Gruppen aus den Berei-
chen Film, Foto, Musik, bildende 
und darstellende Kunst, Literatur, 
Brauchtum, Trachten- und Volks-
tanzpflege, Niederdeutsch, Bau-
denkmale und Archäologie oder an-
deren Kulturbereichen geehrt.
Der erste Preisträger war Ernst-
Günther Zakrewski, der damalige 
Leiter des Fotoclubs Grevesmühlen. 
2001 kam der Jugendkulturpreis 
dazu. Mit ihm werden herausragen-
de Leistungen einer Jugendgruppe 

bzw. eines in der Jugendkulturar-
beit des Landkreises Nordwest-
mecklenburg Tätigen gewürdigt. Er 
ging zuerst an die Kulturgruppe „De 
lütten kreinsdörper Danzlüd“.

Seit 2007 werden beide Preise im 
zweijährigen Turnus vergeben, im 
Wechsel mit dem Umweltpreis des 
Kreises. Lokale Kulturschaffende 
wie Gisela Weise vom Chor Klein 
Trebbow, Burkhard Schmidt vom 
Klosterverein Rehna oder Orts-

chronist Detlef Schmidt aus Wismar 
wurden genauso geehrt, wie be-
kanntere Namen aus der Kultursze-
ne wie Galeristin Sabine Doll oder 
die Künstler Britta Matthies, Rolf 
Möller und der Shantychor Blän-
ke. Bei den Jugendprojekten ist die 
Bandbreite ähnlich groß: Vom Fan-
farenzug der Gemeindefeuerwehr 
Lüdersdorf über das Kinder- und 
Jugendfilmstudio Grevesmühlen bis 
hin zu einer „modern dance“-Grup-
pe aus Gadebsuch.

Im September sollen sich also zwei 
neue Preisträger in diese illustre 
Runde einreihen. Der Preis ist auf 
Beschluss des Kreistages mit 2.000 
Euro und der Jugendkulturpreis mit 
1.000 Euro dotiert.

Vorschläge können, mit einer aus-
führlichen Begründung, noch bis 
zum 24. August beim Landkreis 
Nordwestmecklenburg einge-
reicht werden. Anschrift: Land-
kreis Nordwestmecklenburg, 
Fachdienst Bildung und Kultur, 
Postfach 15 65, 23958 Wis-
mar oder per E-Mail an kultur@ 
nordwestmecklenburg.de.

In der Verwaltung trägt man Maske

Preisträger gesucht
Der Landkreis Nordwestmecklenburg sucht Helden der Kultur

So erreichen Sie uns
im Landkreis 

Nordwestmecklenburg:

Kreissitz
Rostocker Straße 76
23970 Wismar

Dienstgebäude
Börzower Weg 3
23936 Grevesmühlen

Postanschrift
Landkreis Nordwestmecklenburg
Postfach: 1565
23958 Wismar

Kontakt
Telefon: 03841/3040 0
Fax: 03841/3040 6599
E-Mail: info(at)nordwestmecklenburg.de
Web: www.nordwestmecklenburg.de

Bürgerbüro Grevesmühlen
Börzower Weg 3
03841/3040 6560

Bürgerbüro Wismar
Rostocker Str. 76
03841/3040 6565

Dienstag  9–12 und 13–16 Uhr, 
Donnerstag  9–12 und 13–18 Uhr

Kfz-Zulassungsstelle, 
Führerscheinstelle in 
Grevesmühlen
Langer Steinschlag 4

Montag  9 – 12 Uhr
Dienstag  9 – 12 Uhr; 13 – 16 Uhr
Mittwoch  9 – 12 Uhr
Donnerstag  9 – 12; 13 – 18 Uhr
Freitag  8 – 11:30 Uhr

Kfz-Zulassungsstelle, 
Führerscheinstelle in Wismar
Werkstraße 2

Mittwoch  9 – 12, 13 – 15 Uhr
Freitag  8 – 11.30 Uhr

Abfallwirtschaftsbetrieb
Industriestraße 5
19205 Gadebusch
Telefon: 03886/ 2113311
E-Mail: info@awb-nwm.de
Internet: www.awb-nwm.de
Montag/Dienstag: 9–12 Uhr,
 13–16 Uhr
Donnerstag: 9–12 Uhr, 13–18 Uhr
Freitag: 9–12 Uhr

Für alle Bereiche gilt:
Bitte Mund-Nasen-Bedeckung 
tragen und Hygiene- und Ab-
standsregeln einhalten.

2016 bekam Eberhard Kienast (m. l.) 
für seine langjährige Arbeit als Wis-
marer Kantor den Kulturpreis von 
Kreistagspräsident Klaus Becker (l.) 
und Landrätin Kerstin Weiss über-
reicht. Laudator war Pastor A.D. Man-
fred Harloff (r.).

Landrätin Kerstin Weiss vor dem 
Haupteingang der Kreisverwaltung in 
Wismar. Hinweisschilder am Eingang 
erklären, wie der Zutritt funktioniert.
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Weitere Mittel für Breitbandausbau gesichert

Masken für Pflegepatienten
Die Kreisverwaltung gibt überschüssige Alltagsmasken an Pflegedienste weiter

Bereits im September 2019 be-
antragte der Landkreis Nordwest-
mecklenburg Fördermittel, um 
unterversorgten Adressen in der 
Hansestadt Wismar den Anschluss 
an eine hochleistungsfähige Tele-
kommunikationsnetzinfrastruktur 
(Gigabit-Netz) zu ermöglichen. Die 
Anträge wurden nunmehr bewil-
ligt. Mit den vorläufigen Förder-
mittelbescheiden von Bund und 
Land kann das Vorhaben nun wei-
ter vorangetrieben werden.

Gerade die Hansestadt Wis-
mar war im alten Breitbandpaket 
nicht bedacht worden, weil die 
Versorgung im Stadtgebiet nach 
damaligen Richtlinien ausreichend 
erschien – von modernen, zu-
kunftssicheren Gigabit-Anschlüs-
sen sind die Datenraten aber weit 
entfernt.

Zur Errichtung des Gigabit-
Netzes, das die weißen Flecken 
schließen und die Versorgung der 

Schulen und Gewerbegebiete mit 
schnellen Bandbreiten sicher-
stellen soll, sollen zunächst rund 
3.150.000 Euro von Bund und Land 
zur Verfügung gestellt werden. Die 
abschließende Höhe der Zuwen-
dungen wird allerdings auf Basis 
des im Auswahlverfahren ermit-

telten wirtschaft-
lichsten Angebots 
im Hinblick auf 
die darin zugrun-
de gelegte Wirt-
schaftlichkeitslü-
ckenberechnung 
festgelegt. Bei 
Bedarf wird also 
eine noch höhere 
Fördermittelsum-
me ausgegeben 
werden.

Der Landkreis 
bemüht sich nun, 
im Rahmen eines 
Vergabeverfah-

rens einen geeigneten juristischen 
Berater zu gewinnen, mit dem es 
dann wiederum gilt, die Vergabe 
des Investitionskostenzuschusses 
zur Herstellung einer flächende-
ckenden Breitbandversorgung im 
Gebiet der Hansestadt Wismar 
durchzuführen.

Landrätin Kerstin Weiss dazu:
„Auch wenn der Breitbandaus-

bau in Nordwestmecklenburg ge-
rade durch die Corona-Einschrän-
kungen ein wenig ausgebremst 
wird, gehen die Arbeiten jedoch so 
gut wie möglich weiter. Ich freue 
mich, dass wir mit den zusätzlichen 
Mitteln jetzt auch die verbliebe-
nen „weißen Flecken“ angehen 
können. Und ich freue mich für 
unsere Kreisstadt Wismar, dass 
auch hier bald viele Unternehmen 
vor Ort in den Genuss schnellerer 
Verbindungen kommen. Ein wich-
tiger Schritt für die Wirtschafts-
entwicklung“

Ein Zeitplan kann angesichts der 
komplexen Verfahrensschritte ak-
tuell noch nicht aufgestellt wer-
den. Über den weiteren Fortgang 
hält Sie der Landkreis aber natür-
lich informiert. Bislang rechnet 
dieser mit einer  Projektdauer von 
rund 3 Jahren.

Alltagsmasken sind mittlerweile 
vor aller Munde – Ende April konn-
te Landrätin Kerstin Weiss die ers-
te Charge Alltagsmasken an den 
Pflegedienst RVD-Pflege von Rudi 
und David Volk übergeben.

Die Alltagsmasken wurden von 
Gemeindemitgliedern des evan-
gelischen Kirchenkreises Meck-
lenburg genäht, um einem Mangel 
vorzubeugen: Das Land MV hatte 
zugesagt, eine Lieferung Alltags-
masken zu senden, die unter ande-
rem im ÖPNV dringend gebraucht 

wurden. Um vorzubeugen, sollte 
diese Lieferung nicht eintreffen, 
nahm die Kreisverwaltung das 
Angebot von Propst Marcus Anto-
nioli an. Dieser lieferte fast 1.000 
Alltagsmasken als „Sicherheits-
reserve“. Natürlich nicht umsonst 
– von dem bezahlten Geld kann 
nun weiteres Material für die eh-
renamtlichen Maskennäher und 
–Näherinnen in den Gemeinden 
beschafft werden.

Aber die Masken-Lieferung vom 
Land traf ein und NAHBUS konnte 

aus dieser mit Alltagsmasken aus-
gestattet werden. Die Masken des 
Kirchenkreises sollten nun einem 
anderen Zweck zugeführt werden. 
Landrätin Kerstin Weiss:

„Nachdem die Lieferung vom 
Land dann eintraf, stellten wir uns 
die Frage: Was machen wir jetzt 
mit den mit viel Fleiß und ehren-
amtlich produzierten Masken von 
Propst Antonioli? Wir haben nach 
einem sinnvollen Einsatz gesucht. 
Dann kam die Idee, sie Pflege-
diensten zur Verfügung zu stellen. 
Und zwar nicht den Pflegekräften, 
sondern den zu pflegenden Perso-
nen, die oft auch nicht in der Lage 
sind sich selber welche zu besor-
gen.“

Rudi Volk konnte als erster Pfle-
gedienstleiter 135 Masken entge-
gennehmen. „Unser Pflegekräfte 
selbst sind gut mit medizinischen 
Masken versorgt, die den höheren 
Anforderungen für Pflegekräfte 
entsprechen. Aber so können wir 
auch unsere Patienten mit Alltags-
masken ausstatten. Schließlich 
gehen wir mit den Betreuten auch 
mal spazieren oder Verbringen 
während der Betreuung ein wenig 
Zeit mit ihnen.“

Übergeben wurden die Masken 
bei Günther Thrun in Greves-

mühlen, lange Jahre ein bekann-
ter Name im örtlichen Fußball. Er 
freute sich über den kurzen Be-
such und die Ausstattung: „Das 
muss jetzt sein, um die Gesundheit 
zu schützen.“, so Thrun: „Die Leute 
müssen jetzt auf ihre Gesundheit 
achten und auf die anderer. Ich will 
schließlich noch 100 werden.“

Auch Propst Marcus Antonioli 
freut sich, dass die Masken nun ei-
nem guten Zweck zugeführt wer-
den, wie so viele, die schon in den 
Gemeinden genäht wurden:

„Auf Gemeindeebene passiert 
gerade sehr viel. Dort hat die Ver-
sorgung durch ehrenamtliche Hel-
fer von Anfang an gut funktioniert 
– gerade als es die Alltagsmasken 
noch nicht überall zu kaufen gab, 
war das wichtig. Außerdem wer-
den Einkaufshilfen und viele wei-
tere Aktionen organisiert.“

Landrätin Kerstin Weiss ist vom 
Einsatz des Kirchenkreises be-
geistert. „Ich finde es toll, dass sich 
die Gemeinden so engagieren. Die 
ehrenamtliche Arbeit und Nach-
barschaftshilfe, die dort geleistet 
wird, ist gerade jetzt in der Coro-
na-Krise sehr wichtig, um Men-
schen direkt vor Ort zu helfen. Ein 
großes Dankeschön an den evan-
gelischen Kirchenkreis.“

Auf Abstand: Ende April übergaben Propst Marcus Antonioli (links) und Landrä-
tin Kerstin Weiss die ersten Alltagsmasken an Rudi Volk und Pflegepatient Gün-
ther Thrun.



30 Jahre Kunst auf Schloss Plüschow

Blick in die Region 05

Am. 10. Mai 1990 wurde der 
Förderkreis Schloss Plüschow  e.V. 
gegründet, damit feiert das Meck-
lenburgische Künstlerhaus Schloss 
Plüschow in diesem Jahr sein 
30-jähriges Jubiläum. 

Fünfzehn kunstbegeisterte Grün-
dungmitglieder riefen den Trä-
gerverein damals ins Leben – und 

retteten so auch das Schloss selbst 
vor dem totalen Verfall, der kurz 
bevorstand.

Zu den Gründungsmitgliedern 
gehörten auch der Künstler Udo 
Rathke und seine Frau Miro Zah-
ra, die das Schloss bereits vor der 
Wende als Wohn- und Arbeits-
ort nutzten. 1989 wiesen sie mit 
einer Kunstausstellung auf den 
schlechten Zustand des Hauses 
hin – ein Jahr später waren Mit-
streiter gefunden. Zu den Förde-
rern gehören auch das Bundesland 
Mecklenburg-Vorpommern und 
der Landkreis Nordwestmecklen-
burg. Miro Zahra leitet heute das 
Künstlerhaus und die Geschäfte 
des Fördervereins. 

„Ziel war es, das denkmalge-
schützte barocke Schloss zu er-
halten und mit einer kulturellen 

Nutzung ein neues Leben zu ge-
ben. Das ‚internationale Künstler-
haus‘ war dabei von Anfang an ein 
Grundkonzept.“, erzählt sie. 

Es sollte ein Ort für Künstler 
aus aller Welt werden. Abseits 
der urbanen Zentren gelegen, hat 
sich Plüschow zu einer interna-
tional hoch angesehene Adresse 

für künstlerische Produktion und 
Präsentation entwickelt. Die Idee 
von lebendiger internationalen 
Vernetzung und engagiertem Ein-
satz für Kunst, Künstlerinnen und 
Künstler und für den künstleri-
schen Nachwuchs sind prägend für 
die Arbeit des Künstlerhauses.

Gastkünstler können sich hier 
ganzjährig Ateliers mieten und 
entweder die Abgeschiedenheit 
der mecklenburgischen Land-
schaft als Inspiration nutzen, oder 
sich mit den anderen anwesenden 
Künstlern austauschen, um neue 
Ideen zu finden.

Auch Stipendiatenplätze werden 
angeboten und sind bei jungen 
Künstlern sehr beliebt: „Für unsere 
5 Plätze hatten wir in diesem Jahr 
176 Bewerbungen.“, so Miro Zah-
ra: „Aus diesen hat eine Jury dann 

zwei Künstlerinnen und Künstler 
aus Deutschland und je eine aus 
China, Litauen und Südkorea aus-
gewählt.“ Der Künstlernachwuchs 
wird von Anfang Oktober bis Ende 
Dezember auf dem Schloss leben 
und arbeiten. Die dabei entstan-
denen Arbeiten werden danach in 
einer Ausstellung präsentiert.

Über Partnerhäuser in Re-
gensburg, Österreich und 
den USA werden außer-
dem Auslandsaufenthalte 
für junge Künstlerinnen 
und Künstler organisiert.

Ein weiterer Grund zum 
Feiern in diesem Jahr ist 
neben dem Jubiläum, dass 
die Sanierungsmaßnah-
men am Schlossgebäude 
nach 29 Jahren erfolg-
reich beendet werden 
konnten: Die historische 
Veranda strahlt im neu-
en Glanz und die neuen 
Fenster sind eingebaut 
worden.

Eigentlich sollte am 
16.  Mai auch eine Ju-
biläumsausstellung eröffnet wer-
den: „Present Perfect Continuous 

– 30 Jahre Mecklenburgisches 
Künstlerhaus Schloss Plüschow“ – 
aufgrund der Corona-Krise wurde 
diese aber auf den September ver-
schoben und wird dann eine Aus-
wahl der hunderten von Künstlern 
zeigen, die hier Station gemacht 
haben. Übrigens auch im Netz, als 
digitaler Rundgang.

Dank der aktuellen Lockerungen 
wird das Schloss seinen Kunstbe-
trieb aber Anfang Juni zumindest 
für die Künstler selbst wieder auf-
nehmen können. 

Miro Zahra zu Kunst in Pande-
mie-Zeiten: „Abgesehen von exis-
tenziellen Ängsten – die längst 
nicht nur Künstler haben – haben 
wir das Glück, dass der kreative 
Geist nicht stillsteht und die Arbeit 
für die meisten Kollegen weiter-
geht. Ausstellungen und Auftritt 
sind ein anderes Thema: Auf Dau-
er ersetzt kein digitaler Stream das 
persönliche Erleben.“ Die Sommer-
ausstellung „On Fire“ soll am 1. Juli 
wieder normal öffnen können.

Für Konzerte, die sonst hier 
stattfinden, soll aber das Internet 
genutzt werden: Sie sollen in Zu-
sammenarbeit mit dem Lokalsen-
der Wismar-TV aufgezeichnet und 
ins Internet gestellt werden.

30 Jahre nach seiner Eröffnung, ist das Künstlerhaus nun auch fertig saniert. Die Veranda und die Fenster waren die 
letzten Arbeiten an der Fassade des denkmalgeschützten Schlosses.

Zeitungsartikel aus den Mecklenbur-
ger Nachrichten, 1990
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Gesichtsschilde als Schutz vor Corona
Unternehmen aus Rehna versorgt den Kreis Nordwestmecklenburg

Nach drei Wochen von der Idee 
bis zur Fertigstellung sind am 
29.  April offiziell die ersten 400 
Gesichts-Schutzschilde an den 
Landkreis Nordwestmecklenburg 
übergeben worden. Die erhält der 
Katastrophenschutz, der sie dann 
verteilt. „Die Gesichtsschilde sind 
für das medizinische Personal in 
den Krankenhäusern und den Ret-
tungsdienst in Nordwestmecklen-
burg vorgesehen“, erklärt Florian 
Haug, Leiter des Brand- und Katas-
trophenschutzes Nordwestmeck-
lenburg. Sie sollen sowohl seinen 
Träger als auch sein Gegenüber 
effektiv vor den Corona-Viren 
schützen, denn durch das Abde-
cken der gesamten Gesichtspartie 
wird eine Tröpfcheninfektion na-
hezu unmöglich. 

Hergestellt werden diese Schutz-
schilde bei PMC in Rehna. „Wir 
stellen normalerweise Kunst-
stoffformteile für Züge, S- und U-
Bahnen oder Straßenbahnen her“, 
sagt Geschäftsführer Frank Jaeck-
el. Doch vor dem Hintergrund der 
Corona-Pandemie und dem nicht 
zu deckenden Bedarf an Schutz-
ausrüstungen sei ihm die Idee ge-
kommen, so eine neue Produktpa-
lette aufzubauen. 

„Die Idee kam mir beim Fernse-
hen. Ich habe Berichte verfolgt, da 
sind in Italien die Krankenschwes-
tern völlig erschöpft und ohne 
jeglichen Schutz auf den Stationen 
zwischen den Infizierten herumge-
laufen. Da sagte ich mir, Unterneh-
mer kommt von unternehmen und 
nun überlegst du mal, was du tun 
kannst.“ 

WFG unterstützte 
beim Start

Möglich wurde die schnelle Er-
öffnung dieser Produktionslinie 
mit Hilfe und Unterstützung der 
Wir tschaf tsförderungsgesell-
schaft Nordwestmecklenburg, die 
auf der Suche nach Schutzausrüs-
tung für den Katastrophenschutz 
war. „Wir haben zunächst Kon-
takte zu möglichen Abnehmern 
hergestellt, um die PMC GmbH bei 
ihrem Vorhaben zu unterstützen. 
Parallel haben wir Fördermöglich-
keiten geprüft. Aber bei der Ge-
schwindigkeit, die die Geschäfts-
leistung der PMC vorlegte, hätte 
eine Beantragung und Bewilligung 
viel zu lange gedauert“, erläutert 

Geschäftsführer Martin Kopp. 
Im ersten Schritt investierte das 

Unternehmen 100.000 Euro in die 
neue Fertigungslinie. Auch Land-
rätin Kerstin Weiss ist froh, so ein 
Unternehmen in Nordwestmeck-
lenburg ansässig zu haben. „Gera-
de in der aktuellen Situation, in der 
wir es schwer haben, die benötig-

ten Corona-Schutzmittel für die 
Mitarbeiter im Gesundheitswesen 
und anderen Berufszweigen aber 
auch der Bevölkerung zu bekom-
men, ist so eine Firma goldwert. 
Noch dazu erhalten wir die Pro-
dukte zu einem fairen Preis, der 
deutlich unter den derzeit auf dem 
Markt geforderten Summen liegt“, 
so die Verwaltungschefin.

Mittlerweile sind die insgesamt 
700 Gesichtsschilde, die der Kreis 
geordert hat, ausgeliefert. Und 
dieses „Faceshield“ bietet noch 
weitere Vorteile: Da es nicht direkt 
an Nase und Mund anliegt, gibt es 
keine Probleme mit beschlagenen 
Brillengläsern, werden das Atmen 
und Sprechen nicht behindert. Au-
ßerdem sind das Gesicht und seine 
Mimik nicht verdeckt. „Das heißt, 
das Einsatzspektrum für diese 
Schilde ist viel breiter. Zum Bei-

spiel überall dort, wo es auf non-
verbale Kommunikation, ein Lä-
cheln und den Gesichtsausdruck 
ganz allgemein ankommt - bei Leh-
rern, Erziehern und Ausbildern, 
bei Richtern und Anwälten, im Ser-
vice- und Dienstleistungsbereich, 
bei Taxi- oder Busfahrern“, macht 
Jaeckel deutlich. So gehen die Lie-

ferungen nun unter anderem auch 
an Hoteliers, Zahnarztpraxen oder 
den Einzelhandel. Pro Woche wer-
den bei PMC etwa 1.000 Stück 
produziert.  

FFP2-Masken in Planung, 
Mitarbeiter gesucht

Seit Ende Mai werden zudem 
auch Schutzmasken produziert. 
„Diese werden bis zur Zulassung 
als Mund-Nase-Schutz und da-
nach als FFP2 Masken hergestellt 
und vermarktet“, so der Unter-
nehmer. Mit der Zertifizierung und 
Zulassung rechne er bis Ende Juni. 
In der Anlaufphase werden davon 
10.000 pro Woche, später dann 
bis zu 200.000 im Monat in Rehna 
hergestellt. Dafür sucht Jaeckel 
Mitarbeiter, die sein Team verstär-
ken. „Das können ruhig Querein-
steiger oder Kurzarbeiter sein.“

Zunächst will PMC mit diesen 
Produkten den Landkreis Nord-
westmecklenburg versorgen - al-
lein hier liegt der Bedarf an FFP2-
Masken derzeit bei 60.000 Stück 
im Jahr - im vergangenen Jahr 
lag er noch bei ganzen 600 Stück. 
„Und da Corona erwartungsge-
mäß nicht in diesem Jahr ver-

schwinden wird, gehen wir davon 
aus, dass der Bedarf auch weiter-
hin so konstant sein wird“, prophe-
zeit Katastrophenschützer Haug. 
Im nächsten Schritt soll dann ganz 
Mecklenburg-Vorpommern ver-
sorgt werden und erst in der drit-
ten Stufe wird bundesweit geplant.

PMC GmbH  
Am Kajatz 3 
19217 Rehna
Telefon: 038872 / 525180
E-Mail: info@pmc.de
www.pmc.de

V.l.: Frank Jaeckel, Geschäftsführer der PMC GmbH, Landrätin Kerstin Weiss und Martin Kopp, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft Nordwestmecklenburg, bei den Kartons mit den auslieferungsbereiten Schutzschilden
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Coligni – mehr als nur ein Möbelstück
Individuell und kreativ von der Idee zum fertigen Produkt nach Kundenwunsch 

„Sie haben eine Idee für ein ein-
maliges Möbelstück? Erwecken Sie 
es mit uns zum Leben! Coligni ist 
die Marke für individuelle Möbel“, 
bringt es Geschäftsführer Bernd 
Kryczanowsky auf den Punkt. 
Vom ersten Einfall bis zum Einbau 
stehen den Kunden ausnahmslos 
Experten für jeden Bedarf part-
nerschaftlich zur Seite – ein mo-
dernes Dienstleistungsnetzwerk 
aus Architekten, Innendesignern 
und Planern, Möbelherstellern 
und Zulieferern unter dem Mantel 
„Coligni by GSD“, einer Premium-
Marke der Projektentwicklung & 
Verwaltung GmbH. „Wir möchten 
die Erwartungen in Kundenservice 
und Qualität gern übertreffen“, 
so Kryczanowsky. Kunden sind 
sowohl Privatpersonen, als auch 
Hoteliers oder Innenarchitekten, 
die ihr extravagantes Möbelstück 
oder außergewöhnlichen Entwurf 
bestmöglich umgesetzt haben 
wollen. „Dort sind wir Full-Service-
Partner, um ihr Mobiliar zu konzi-
pieren, zu planen und zu realisieren 
– mit einem fachkundigen Team, 
das kreatives Know-how, hand-
werkliche Qualitätsarbeit und mo-
dernste Technologien kombiniert“, 
erklärt der Geschäftsführer. Mö-
bel von Coligni seien nicht einfach 
nur Einrichtungsgegenstände. Sie 
erzeugen einen ästhetischen und 
funktionalen Mehrwert - sowohl 
im privaten Wohnumfeld als auch 
in Arbeits- und Geschäftsberei-
chen, für Gäste und Kunden. Für 
jeden Lebens- und Arbeitsraum 
kreiert und fertigt Coligni Möbel 
mit Liebe zum Detail.

Seit Gründung 2004, mit Sitz 
und Produktionsstätte am Kan-
displatz 5 in Wismar, schaffte es 
die Firma, sich zu einem erfolg-
reichen und stetig wachsenden 
Produktions- und Dienstleistungs-
unternehmen für die gewerbliche 
Wirtschaft in ganz Europa zu ent-
wickeln. Konzentrierte man sich 
in der Anfangszeit noch auf Ver-
waltungs- und Dienstleistungen, 
so verschob sich mit dem Umzug 
und der Eröffnung von Werk I am 
Tatower Weg 1a in Steinhausen im 
Jahr 2007 der Schwerpunkt des 
Unternehmensgegenstandes auf 
die Produktion von Laminat-Mus-
terstücken, Kollektionen und Prä-
sentern. „Die steigende nationale 
und internationale Nachfrage nach 

unseren Produkten bewirkte eine 
kontinuierliche Erweiterung der 
Produktionsstätte. Hierzu gehörte 
unter anderem das 2011 in Betrieb 
genommene Hochregallager sowie 
2017 der Erwerb und Ausbau des 
Werkes II mit modernsten com-
putergesteuerten Holzbearbei-
tungssystemen“, berichtet Bernd 
Kryczanowsky. 

Durch die gezielten und maß-
nahmenbedingten Investitionen 
konnte das Leistungsangebot be-
deutend erweitert und vergrößert 
werden. Mittlerweile umfasst das 
Portfolio des Unternehmens die 
Produktion von Marketingtools, 
das heißt Entwicklung und Bau 
individueller Lösungen für die Wa-
renpräsentation im Groß- und Ein-
zelhandel sowie Herstellung von 
Fußboden-Mustertafeln, Dreh-
kollektionen und individuellen 
Marketingelementen für die Ver-

kaufsförderung. Weiterhin wer-
den individuelle Möbelfertigung 
nach Kundenvorgabe gefertigt, 
wie zum Beispiel Tresenanlagen, 
Küchen, Privatausbauten, reprä-
sentative Eingangsbereiche oder 
Praxiseinrichtungen einschließlich 
deren fotorealistische Visualisie-
rung vorab sowie der Messe- und 
Ladenbau als Komplettleistung 

inklusive Montage- und Service 
mit Visualisierung und technischer 
Konstruktion des kompletten Ent-
wurfs. „Mit der Inbetriebnahme 
der Druckerei Anfang 2020 konn-
ten wir unser Leistungsspektrum 
nochmals erweitern. Das Bedru-
cken, Folieren und automatische 
Verpacken der produzierten Mar-
ketingtools ermöglichten es, noch 
schneller auf Kundenaufträge 
zu reagieren, die beste Qualität 
zu sichern sowie Kapazitäten für 
neue Mitarbeiter zu schaffen“, 
erzählt der Unternehmer. Man 
verstehe sich als zuverlässiger 
Partner seiner Kunden, welches 
die Kompetenzen eines verarbei-
tenden Unternehmens mit denen 
eines Logistikunternehmens ver-
eint. Von der Konzeptentwicklung 
bis zur endgültigen Auslieferung 
erfolgen alle Dienstleistungen 
aus einer Hand. Zu den Kunden 
von Coligni aus der Region gehö-
ren die EGGER  Holzwerkstoffe 
GmbH & Co. KG. International und 
deutschlandweit u.  a. die Brüder 
Schlau Unternehmensgruppe mit 
ihren Hammer-Märkten sowie As-
pecta und Swiss Krono. Darüber 
hinaus arbeitet das Unternehmen 
eng mit der Hochschule Wismar 
zusammen und führt innovative 

Entwicklungsprojekte im Bereich 
Holzleitbau sowie Möbelbau 
durch. 

Durch gezielte Investitionen hat 
das Unternehmen sein Leistungs-
angebot bedeutend erweitern und 
im gleichen Zuge die Belegschaft 
von anfänglich zwei Mitarbeitern 
auf nunmehr 23 Beschäftigte im 
Jahr 2020 vergrößern können. 
Davon arbeiten 18 Mitarbeiter 
in der Produktion und Arbeits-
vorbereitung als Tischlermeister, 
CNC-Fahrer, Fach- sowie Lager-
arbeiter, fünf Mitarbeiter in der 
Planung, Konstruktion und Ver-
waltung als Architekt, staatlich 
geprüfte Techniker und Controller 
sowie ein Mitarbeiter als Medien-
technologe in der Druckerei. Um 
Nachwuchsfachkräfte frühzeitig 
zu gewinnen und an das Unterneh-
men zu binden, bietet Coligni Stu-
denten der Hochschule Wismar 
die Möglichkeit, ihr Praxissemes-
ter in Steinhausen durchzuführen. 
Dabei unterstützt das Team aus 
kreativen Köpfen und hoch qualifi-
zierten Fachkräften die Studenten 
bei Ihren Abschlussarbeiten. „Wir 
sind stets auf der Suche nach qua-
lifizierten Arbeitskräften, welche 
Spaß an der Arbeit mit hochwer-
tigen Materialien und moderns-
ten Fertigungsmethoden haben“, 
sagt Bernd Kryczanowsky. Für 
die Zukunft plant er die Erweite-
rung des Unternehmens in konti-
nuierlichen und gut vorbereiteten 
Stufen sowie die Erweiterung des 
Leistungsangebotes bei den Dru-
ckereierzeugnissen. Er möchte 
weitere Kunden im Werbe- und 
Mediensektor gewinnen und das 
Unternehmen als attraktiven Ar-
beitgeber in der Region noch wei-
ter etablieren.

Coligni
by GSD Projektentwicklung & 
Verwaltung GmbH
Tatower Weg 1a
23974 Steinhausen
Telefon: 038426 / 22 90 0 
E-Mail: info@coligni.com 
www.coligni.com

Außenanlage

Geschäftsführer der Firma Coligni 
Bernd Kryczanowsky (m.) sowie der 
Leiter der Arbeitsvorbereitung, Martin 
Kul (l.) und Produktionsleiter, Sebasti-
an Junginger (r.), Foto: Coligni
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Am Sonntag dem 3. Mai 1945 
lagen die Schiffe Cap Arcona und 
Thielbek in der Lübecker Bucht, 
beladen mit KZ-Häftlingen, die aus 
Neuengamme an die Ostseeküste 
gebracht worden waren. Gegen 
Nachmittag wurden Sie von einem 
alliierten Luftangriff getroffen, 
die Flugzeuge hielten das nicht 
gekennzeichnete und bewaffnete 
Schiff für einen Truppentranspor-

ter. Etwa 7.000 Häftlinge starben. 
Häftlinge, die eigentlich schon be-
freit gewesen wären, hätte man sie 
im Lager gelassen. Die Analysen 
der Historiker unterscheiden sich: 
Tragödie oder eines der letzten 
Verbrechen der Nazis kurz vor 
Kriegsende? 

Schon seit DDR-Zeiten gibt es 
am Tannenberg in Grevesmühlen 
eine Gedenkstätte für die Toten 

des 3.  Mai, die verbrannten, im 
8° C kalten Wasser ertranken oder 
erschossen wurden, während ver-
bliebene Besatzungsmitglieder 
von den Deutschen gerettet wur-
den. In diesem Teil ist das Verbre-
chen unstrittig. 2019 wurde die 
Gedenkstätte umfassend saniert – 
beteiligt daran war auch der 2002 
gegründete „Förderkreis Cap Ar-
cona Gedenken“. Dieser hatte am 
3.  Mai dieses Jahres erneut zum 
Gedenken geladen, zum 75.  Jah-
restag. 

Unter erschwerten Bedingungen 
trafen sich am Sonntag Vertreter 
des Förderkreises, Grevesmühlens 
Bürgermeister Lars Prahler und 
Stadtpräsidentin Elvira Kausch 
und auch Landrätin Kerstin Weiss 
war zugegen. Der Kreis der anwe-
senden musste wegen der Corona-
Krise klein gehalten werden und 
auch die Gedenk-Fahrradtour, die 
normalerweise der Feier voraus-
geht, war abgesagt worden. 

Dennoch war es Sven Schiffner 
vom „Förderkreis Cap Arcona Ge-
denken“ wichtig, dass die Veran-
staltung nicht komplett ausfiel - er 
fasste als Redner die Geschehnisse 
des 3. Mais 1945 zusammen. 

Grevesmühlens Bürgermeister 

Lars Prahler nannte die Toten „Die 
stummen Zeugen eines unsäg-
lichen Verbrechens, eines men-
schenverachtenden Verbrecher-
systems.“ 

Auch Landrätin Kerstin Weiss 
legte einen Kranz für die Toten 
nieder und sprach von der Gewis-
senlosigkeit der Nazis, Häftlinge 
auf den Schiffen einzupferchen, 
während das Ende schon längst 
absehbar gewesen sei. „Wir ste-
cken heute in einer der größten 
Gesundheitskrisen seit über 100 
Jahren, aber wir dürfen darüber 
nicht die Erinnerung an eine ande-
re, vollständig menschengemach-
te Krise vergessen. Eine Krise der 
Menschlichkeit: Das dritte Reich, 
der Zweite Weltkrieg.“ 

Aber die Landrätin fand auch 
Mut in der Tatsache, dass noch es 
heute noch Menschen gibt, die sich 
erinnern wollen: „Sie alle, die sich 
darum kümmern, dass die Opfer 
nicht vergessen werden, sind der 
Gegenbeweis: FÜR die Mensch-
lichkeit. Das macht Ihre Arbeit so 
wichtig. Sie bewahren nicht nur die 
Erinnerung, Sie geben uns dadurch 
auch ein Stück Glauben an uns 
selbst wieder.“, so Weiss.

Ehrenamt und bürgerschaftli-
ches Engagement sind ein wich-
tiger und wertschätzender Teil in 
unserem gesellschaftlichen Zu-
sammenleben: Spaß an der jeweili-
gen Tätigkeit, die Chance etwas für 
das Gemeinwohl zu tun und sein 
Umfeld mitzugestalten, sowie die 
Gelegenheit den eigenen Horizont 
zu erweitern und neue Fähigkeiten 
zu erkennen!

Das Ehrenamt ist eine wichti-
ge Säule unserer Gesellschaft – 
deshalb wurden überall im Land 
seit 2014 die MitMachZentralen 
eingerichtet, die Angebote ver-
mitteln und das ehrenamtliche 
Engagement bündeln sollen. In 
Nordwestmecklenburg hat der 
DRK-Kreisverband die Organisati-
on übernommen

Seit März ist Carina Braatz Teil 
des Teams in der MitMachZentra-
le (MMZ) – und auch an dieser ist 
die Corona-Pandemie nicht unbe-
merkt vorübergegangen, schreibt 
Braatz:

„Und plötzlich war 
alles anders! Die Welt 
verändert sich, immer, 
wenn jeder einzelne 

von uns sich verändert. Sehr 
schön war es für mich in den 
letzten Wochen mitzuerle-
ben, dass es so viele Men-
schen bei uns in M-V gibt, 
die sich während der Krise 
für andere Menschen ehren-

amtlich eingesetzt haben.“
Einige Beispiele, die von der 

MMZ beworben und unterstützt 
wurden, und die auch jetzt noch 
Anlaufstellen für freiwillige Helfer 
und Hilfesuchende sind:
• �Das Internetportal „für einander 

in m-v“ auf der Internetseite der 
Ehrenamtsstiftung 		
(w w w.ehrenamtsstiftung-mv.
de/)

• �Die DRK-Aktionen „Engagieren 
in M-V“ und „Team M-V“

•�Das Portal der Ostseezeitung 
„OZ-hilft“.

• �Nachbarschaftshilfen und –Initi-
ativen in mehreren Gemeinden 
des Landkreises

•� Das Nähen von Mund-Nase-Be-
deckungen

• �Bastelarbeiten und künstlerische 
Unterhaltungsprogramme für 
Seniorenwohnanlagen

• �Der Sozialfond des Landes in 
Höhe von 20 Mio. Euro. 5 Mil-
lionen davon kann die Ehren-
amtsstiftung an Vereine, Kör-
perschaften des öffentlichen 
Rechts, Tafeln und Kleiderkam-
mern geben, um das Schlimmste 
zu verhindern.

Carina Braatz schaut trotz aller 
Krise zuversichtlich in die Zukunft: 
„Das Teilen von Zeit, Kenntnis-
sen, Wünschen, Sorgen, Ängsten 
und Erfahrungen ist sicherlich ein 
Schlüssel, um den aktuellen und 
zukünftigen Herausforderungen 
erfolgreich zu begegnen.“, meint 
sie.

Die MMZ arbeitet auch weiter 
an Projekten, zum Beispiel der 
Ehrenamtskarte MV. Ganz beson-
ders freut sich Braatz aber auf den 
persönlichen Kontakt mit Ehren-
amtlichen, denen sie nach Kräften 
weiterhelfen will.

75 Jahre Cap Arcona

MitMachZentrale legt los

Landrätin Kerstin Weiss legte gemeinsam mit dem Förderkreis-Vorsitzendem 
Sven Schiffner (Vordergrund), Grevesmühlens Bürgermeister Lars Prahler und 
Stadtpräsidentin Elvira Kausch Kränze nieder.

Seit März 2020 ist Carina Braatz Mit-
glied im Team der MitMachZentrale 
NWM
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Seit dem 12.  Mai ist das Volks-
kundemuseum Schönberg wieder 
für den Besucherverkehr geöffnet. 
Aber auch in der Corona-Quaran-
täne waren Museumsdirektor Olaf 
Both und seine Mitstreiter nicht 
untätig:

Das diesjährige Förder- und Digi-
talisierungsprojekt soll rund 400 
historische Fotos von drei Schön-
berger Fotografen für die Nach-
welt erhalten. Trotz Reiseverboten 
konnte Both die Glasplatten mit 
den Negativen zu Spezialisten nach 
Kiel bringen, wo sie digitalisiert 
werden. Die Bilder stammen aus 
mehreren Nachlässen aus der Re-
gion und zeigen das Leben um die 
vorletzte Jahrhundertwende. Aber 
das Projekt ist noch nicht ganz aus-
finanziert. Um alle Bilder in den di-
gitalen Bestand zu überführen und 
richtig zu kategorisieren, bittet das 
Museum deshalb um Spenden auf 
eines von zwei Spendenkonten:
•� Sparkasse Wismar 		

DE 53 1405 1000 1200 0142 58
• �Volks- und Raiffeisenbank 	

DE 67 1406 1308 0002 8492 08
Auch in der neuen Ausstellung 

des Museums geht es um Foto-
grafie: Seit dem 17. Mai zeigt dort 
Hobbyfotograf Manfred Seibke 
aus Gadebusch in einer Sonderaus-
stellung Natur- und Landschafts-
aufnahmen aus unserer Region. 
Außerdem bereitet das Museum-
steam eine Sonderausstellung zum 
150jährigen Bestehen der Bahn-
strecke Bad Kleinen-Lübeck und 
auch schon eine Weihnachtsaus-
stellung vor.

Auch das Kreisagrarmuseum 
hat seit dem 8. Mai wieder geöff-
net. Das Museumsteam hat einen 
Rundweg durch das Museum or-
ganisiert und ausgeschildert, um 
die Hygienebestimmungen für 
den Betrieb einhalten zu können. 
Besucher werden gebeten, einen 
Mund-Nase-Schutz mitzubringen.

Aber auch Veranstaltungen bis 
50 Personen sollen schon bald 
wieder möglich sein: Schließlich 

steht dem Museum mit der „Mär-
chenwiese“ und dem eigenen Hof 
ein großes Außengelände zur 
Verfügung. Die Museumsleitung 
arbeitet an Konzepten, um zum 
Beispiel auch das Oldtimertreffen 
am 5.  September wieder möglich 
zu machen. Kaffee, Kuchen und 
Grillwurst müssen nach den bis-
herigen Bestimmungen wegfallen, 
aber alles steht bereit für den Fall, 
dass sich das ändert.

Etwas behindert wurde 
durch Corona vor allem 
die Sonderausstellung 
„Ostdeutsche Landtech-
nik“, die bis zum 20.  Mai 
zu sehen war. Der Förder-
verein des Agrarmuse-
ums Wandlitz hatte diese 
informative Ausstellung 
zusammengetragen. Sie 

zeigte die Geschichte traditions-
reicher Ostdeutscher Landtech-
nikfabriken, von denen einige auch 
heute noch bestehen, von Beginn 
der Industrialisierung an bis in die 
DDR-Zeit und darüber hinaus in 
Modellen und Bildercollagen.

Die nächste Ausstellung musste 
nun zwar auch noch unter Hygie-
neeinschränkungen eröffnet wer-
den, dennoch hofft das Museum 
auf viele Besucher. Zum Herrentag 

schaute auf jeden 
Fall schon mal der 
Lübzer Oldtimer-
club bei einer Aus-
fahrt vorbei.

Bis zum 5. Juli sind 
im Kreisagramuse-
um nun die Malerei-
en der Familie Krull 
aus Grevesmühlen 
zu sehen. Hanne-
lore Krull malt seit 
über 20 Jahren – 
insbesondere Ölbil-
der auf Leinwand. 
Aber es sind auch 

Acrylbilder zu sehen. Ehemann 
Peter, inzwischen nicht mehr akti-
ver Maler, unterstützt seine Frau, 
organisiert die Ausstellungen und 
ist der wichtige Partner im Hinter-
grund.

Die Krull’sche Kunst besteht vor 
allem aus Gemälden der mecklen-
burgischen Landschaft, „blumi-
gen“ Stillleben und Tierbildern.

Anfang Mai gedachten auch 
die Reservisten der Bundeswehr 
dem Kriegsende vor 75 Jahren. 
Einen alten Stahlhelm und einen 
Blumenkranz legten der Lan-
desvorsitzende des Reservis-
tenverbandes der Bundeswehr, 
Oberstleutnant Peter Schur, und 
der Landesbeauftragte Reservis-
tenverbandes der Bundeswehr, 
Burkhard Stibbe am Gedenkstein 
in Bad Kleinen nieder.

Er markiert den Ort, an dem am 
2. Mai 1945 kurz vor 12 Uhr eine 
Einheit der Wehrmacht kapitu-
lierte – nur zwei Stunden, bevor 
britische Fallschirmjäger in den 
Ort einmarschierten. „Die Kriegs-
opfer mahnen zum Frieden“ steht 
auf der Plakette am Stein. Sechs 
Tage später am 8. Mai unterzeich-
neten dann Vertreter des Militärs 

in Berlin endlich die bedingungs-
lose Kapitulation Deutschlands 
– der Alptraum Drittes Reich war 
vorbei, die Toten mahnen bis heu-
te.

Die parallel zur Gedenkfeier ge-
plante sicherheitspolitische Ver-
anstaltung musste wie so Vieles 
coronabedingt ausfallen. Hart für 
Burkhard Stibbe, der umfangreich 
vorbereitet hatte: Zeitzeugen 
sollten zahlreichen Gästen aus 
Politik und Gesellschaft von ihren 
damaligen Erlebnissen berichten, 
eine Filmvorführung durch das 
Schweriner Stadtarchiv mit Ori-
ginalaufnahmen eines amerikani-
schen Kamerateams war geplant 
und eine Schau historischer Mi-
litärfahrzeuge. Diese Veranstal-
tung soll nun im nächsten Jahr 
nachgeholt werden.

Neues im Kreisagrarmuseum

Resvervisten Gedenken

Fotos von 
heute und früher 

in Schönberg

Rund 400 historische Glasnegative 
aus der Schönberger Geschichte wer-
den derzeit aufwendig restauriert, die-
ses hier stammt von Kurt Montag von 
ca. 1910.

Die Ausstellung „Ostdeutsche Landtechnik“ war 
wegen Corona leider nicht dauerhaft zugänglich.

Peter und Hannelore Krull zeigen bis zum 5. 
Juli ihre Öl- und Acrylmalereien im Kreisa-
gramuseum..

Der Landesvorsitzende des Reser-
vistenverbandes der Bundeswehr, 
Oberstleutnant Peter Schur, und der 
Landesbeauftragte Reservistenver-
bandes der Bundeswehr, Burkhard 
Stibbe. © Burkhard Stibbe



10 Impressionen: Meine schönste Mund-Nasen-Bedeckung

Ihre Foto-Impressionen im 
Nordwestblick!
Senden Sie uns bis zum 1. Juli 
2020 Ihre schönsten Fotos 
zum Thema „Schöne Aussich-
ten“ zu. Die besten werden 
von uns in der nächsten Aus-
gabe abgedruckt! Einsendun-
gen per E-Mail an: presse@ 
nordwestmecklenburg.de
Bitte dabei angeben: • Bild-
titel / Vorschlag für eine Bild-
unterschrift • Name und Kon-
taktdaten des Fotografen
Mit dem Einsenden von Fotos be-
stätigen Sie, dass sie der Urheber 
des eingesandten Materials sind, 
keine Persönlichkeitsrechte Drit-
ter verletzt werden und stimmen 
ausdrücklich einer unentgeltli-
chen Nutzung für alle Verwen-
dungszwecke durch den Land-
kreis Nordwestmecklenburg zu.Kreativ! Hartmut Witwer zeigt uns zwei der Masken, die seine Tochter genäht 

hat, sie hat die ganze Familie mit diesen versorgt. (Foto: Hartmut Witwer)

Kleinkariert: Die Mutter der Freun-
din des Kreispressesprechers nutzte 
die Gelegenheit, um ihrem Mann ein 
paar furchtbar gemusterte Hemden 
wegzunehmen. (Foto: Christoph 
Wohlleben)

Petra Zündorf nutzt ihre Mundschützer für Botschaften (Foto: Petra Zündorf)

Die Journalistin Nicole Hollatz trägt 
stylisches Klaviermuster, genäht von 
einer befreundeten Kunsthandwer-
kerin. (Foto: Nicole Hollatz)

„Selbst ist der Mann“ dachte sich der 
91 jährige E und nähte sich aus sei-
nem Taschentuch eine Mund-Nasen-
Maske selbst. (Foto: Petra Zündorf)

Fast 5.000 Masken wurden mit Hilfe des Wismarer Unternehmens Worawo 
ehrenamtlich genäht und verteilt. Auch wir sagen allen Helfern und Spendern 
Danke (Foto: Worawo)
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Kunst auf Wiligrad

Schabbel mit Maske

Konzerte in St. Nikolai

PAHLHUS geöffnetPhantechnisches Schiff Onleihe neu im Netz

Medienwerkstatt geöffnet

Beratung für Opfer der SED

Kindheit nach dem Krieg

Bis zum 5. Juli ist auf Schloss Wi-
ligrad eine dreifache Ausstellung 
zu sehen. Der Maler und Fotograf 
Marco Kaufmann aus Berlin zeigt 
seine geometrischen Gemälde, die 
Skulpturistin Claudia Katrin Leyh 
ihre ausdrucksstarken Büsten und 
Figuren und der Schwerine Mat-
thias Siggelkow farbstrotzende 
Malereien und Collagen. Schloß 
Wiligrad, Wiligader Str. 17, 19069 
Lübstorf, Öffnungszeiten: Di-Sa 
12-16 Uhr, Sonn- und feiertags 
12-17 Uhr

Das stadtgeschichtliche Museum 
Schabbell in Wismar ist seit dem 
12. Mai wieder für den Besucher-
verkehr geöffnet. Nach 8 Wochen 
Schließung kann nun die Dauer-
ausstellung zur Stadtgeschichte 
wieder besucht werden. Zu Kunst 
Offen präsentierte das Schabbell 
außerdem die Künstlerin Susan-
ne Gabler. Schabbell Wismar, 
Schweinsbrücke 6/8, 23966 Wis-
mar, Öffnungszeiten im Juni: Di-
So, 10-18 Uhr, [Foto ©J. Haase]

Die Kantorei Wismar beginnt ab Juli 
wieder mit Konzerten in der St. Niko-
lai Kirche. Termine im Juli:
1. Juli, 20 Uhr: Orgelkonzert mit Ek-
kehard Sydow (Hildesheim). Eintritt 
10 Euro, ermäßigt 8 Euro.
15. Juli, 20 Uhr: Kammermusik mit 
dem Duo „La Vigna“ (Radebeul). Ein-
tritt 10 Euro, ermäßigt 8 Euro.
29. Juli, 20 Uhr: Orgelkonzert mit 
Martin Patzlaff (Nister-Möhrendorf). 
Eintritt 10 Euro, ermäßigt 8 Euro. 
Außerdem finden bis zum 30. August 
immer sonntags um 11:30 Uhr Or-
gelmatineen in der Kathedrale frei. 
Infos: www.kirchenmusik-wismar.de

Im Biosphärenreservat Schaal-
see hat das Informationszentrum 
PAHLHUUS wieder geöffnet. Maix-
mal 10 Personen können es unter 
Einhaltung des Mindesabstandes 
gleichzeitig besuchen und die Aus-
stellung „Bio-Sphären-Reservat“ 
genießen. Sie zeigt nicht nur die 
ganze Vielfalt des Lebensraumes 
und Schutzgebietes: Neben einer 
multimedial aufbereiteten Na-
turausstellung, einem digitalen 
Bilderbuch und einem visuellen 
Tauchgang, kann man auch einen 
Astronauten betrachten.
PAHLHUSS, Wittenburger Chau-
see 13, 19246 Zarrentin am Schaal-
see. Öffnungszeiten: Di-So, 9-12 
und 13-17 Uhr. www.schaalsee.de
(Foto © V. Bohlmann)

Das technische Landesmuseum 
Phantechnikum hat zur Feier der 
Wiedereröffnung seine Preise bis 
auf weiteres gesenkt: Erwachse 
zahlen nur noch 5 Euro, Kinder 
2,50  Euro, eine Familienkarte 
kosten 10 Euro. Außerdem wur-
de die Sonderausstellung „Un-
ser Urlaubsschiff. 60 Jahre Fritz 
Heckert“ bis zum 20. September 
verlängert. Sie zeigt die bewegte 
40-jährige Geschichte des be-
kannten Urlaubsschiffes, das 1959 
auf der Mathias-Thesen-Werft in 
Wismar gebaut wurde bis hin zu 
seinem Ende auf einem indischen 
Schiffsfriedhof. Diese Reise kön-
nen Besucher in Exponaten, Foto-
grafien, Film- und Tondokumenten 
erleben. Führungen und Laborvor-
führungen sind derzeit noch nicht 
möglich. Beim Besuch des Muse-
ums muss Mundschutz getragen 
werden. Öffnungszeiten im Juni: 
Di-So, 10-17 Uhr, Öffnungszeiten 
im Juli: täglich 10-18 Uhr
(Bild: © Phantechnikum)

Die Landesbeauftragte zur Auf-
arbeitung der SED-Diktatur Anne 
Drescher bietet wieder persönli-
che Beratungsgespräche mit den 
Beraterinnen und Beratern in 
der Bürgerberatung und der An-
lauf- und Beratungsstelle für die 
Stiftung „Anerkennung und Hilfe“ 
in Schwerin an. „Rufen Sie uns an 
oder schicken Sie eine Mail, wenn 
Sie Verfolgung, Leid und Unrecht 
in der DDR erlebt haben. Auch die 
Mitarbeiterinnen der Stiftung ver-
einbaren wieder Gesprächstermi-
ne. Betroffene, die als Minderjäh-
rige in der DDR in psychiatrischen 
und Behinderteneinrichtungen 
untergebracht waren, können sich 
jederzeit anmelden.“, so Drescher.
Erreichbar für Terminvereinba-
rungen ist die Landesbeauftrag-
te unter Tel. 0385/734006 und 
Mail post@lamv.mv-regierung.de 
sowie die Stiftung unter Tel. 
0385/55156901 und Mail:  
stiftung@lamv.mv-regierung.de

Seit dem 25. Mai bietet die Medi-
enwerkstatt im Filmbüro MV in 
Wismar wieder Kurse an. Junge 
Filmfans können sich den „Film-
spatzen“ anschließen, Jugend-
liche ab 13 Jahre kostenlos an 
den Kursen „Movie in the Box“ 
und „Creative Gaming“ teilneh-
men. Außerdem nutzt das Team 
den großen Filmgarten auf dem 
Gelände für Foto-Safaris und an-
dere Freiluftaktivitäten. Erwach-
sene können den ganzjährigen 
Fotokurs besuchen, der immer 
montags von 18-20 Uhr stattfin-
det. In alle laufenden Kurse kann 
jederzeit eingestiegen werden. 
Filmbüro MV, Bgm.Haupt-Str. 
51-53, 23966 Wismar, Infos:  
www.filmbüro-mv.de

Die öffentlichen Bibliotheken in 
Mecklenburg-Vorpommern haben 
den Internetauftritt ihrer „Onlei-
he“ überarbeitet. 24 Stunden, 7 
Tage die Woche, 365 Tage im Jahr 
können Kunden dort Literatur und 
Medien ausleihen. In der Onleihe 
Mecklenburg-Vorpommern ste-
hen 86.000 digitale Medien zur 
Verfügung. Für Nutzung ist nur 
eine gültiger Bibliotheksausweis 
einer teilnehmenden Bibliothek 
nötig. In Nordwestmecklenburg 
sind das zum Beispiel die in Klütz, 
Neukloster, Rehna, Gadebusch 
und Wismar. www.onleihe-meck-
lenburg-vorpommern.de

In einer bewegenden Ausstellung 
zeigt das Grenzhus in Schlagsdorf 
anlässlich des Kriegsendes vor 75 
Jahren eine Wanderausstellung der 
Stiftung Mecklenburg: „Geflüchtet, 
vertrieben, entwurzelt – Kindhei-
ten in Mecklenburg 1945 bis 1952“. 
14 Millionen Menschen wurden 
nach Kriegsende aus ihrer Heimat 
in Südost- und Osteuropa vertrie-
ben – etwa eine Million davon ka-
men nach Mecklenburg-Vorpom-
mern, dessen Einwohnerzahl sich 
damit fast verdoppelte. Eine Zeit 
des Mangels und der Not, die vor 
allem die entwurzelten Kinder hat 
traf. Das Grenzhus hat vier Vertrie-
bene aus der Region gefunden und 
nach ihren Erinnerungen befragt. 
Die Erlebnisse von damals erfah-
ren Besucher so aus erster Hand. 
Grenzhus Schlagsdorf, Neubauern-
weg 1, 19217 Schlagsdorf, Eintritt 
4 Euro, Schüler und Studenten 3 
Euro. Öffnungszeiten: Mo-Fr, 10-
16:30, Sa&So 10-18 Uhr. 
(Plakat ©Grenzhus Schlagsdorf)
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Die Kreisvolkshochschule NWM informiert

Ausbildung zum Brandmeister (m/w/d)
bei der Berufsfeuerwehr der Hansestadt Wismar

Ausbildungsbeginn: 01. April 2021
Anzahl der Ausbildungsplätze: 1
Bewerbungsablauf:
Die vollständige Bewerbung (nach Möglichkeit in einer pdf-Datei) ist 
unter Angabe der Kennziffer 15/2020 bis zum 30.06.2020 an bewer-
bung@wismar.de zu übersenden.
Weitere Informationen unter: 
• www.wismar.de/Ausbildungsberufe oder berufsfeuerwehr.wismar.de
• Fachinformation Brandschutz vom Städtetag
• Testhandbuch für die physische Eignungsfeststellung

Erzieher/innen gesucht
Das Amt Dorf Mecklenburg-Bad Kleinen hat jeweils eine Stelle für die Kita 
„Zwergenstübchen“ in Tressow (Bewerbungen bis 15. Juni) und die Kita 
„Spatzennest“ in Lübow ausgeschrieben (Bewerbungen bis 30. Juni). Alle In-
formationen unter: https://bit.ly/2LXfgvW

Die Gemeinde

Haushaltssatzung
des Kreisfeuerwehrverbandes Nordwestmecklenburg

für das Haushaltsjahr 2020

Aufgrund des §§ 9, 16 der Satzung des Kreisfeuerwehrverbandes 
i.V,m. §§ 47 ff der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern (KV M-V) wird nach Beschluss der Mitgliederversammlung 
vom 28. Februar 2020 und in Abstimmung mit der Aufsichtsbehörde 
folgende Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan des Kreisfeuerwehrverbandes NWM wird im Ver-
waltungshaushalt:
             in der Einnahme auf: 	166.500,00 Euro
und    in der Ausgabe auf: 	 166.500,00 Euro
festgesetzt.

§ 2
Der Mitgliedsbeitrag pro aktives Mitglied wird auf 11,00 Euro fest-
gesetzt.

§ 3
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die zur Aufrechterhaltung des 
Betriebes der Verbandskasse in Anspruch genommen werden dürfen, 
wird auf

16.650,00 Euro
festgesetzt.

Warin, den 28. Februar 2020
Heinz Hinzmann, Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbandes

Seit dem 1. Februar arbeiten die 
Mitmachzentralen im Land im Auf-
trag des Landessozialministeriums 
an der Einführung der Ehrenamts-
karte. Die Karte soll ehrenamt-
lich tätigen Menschen eine kleine 
Wertschätzung zeigen durch Boni, 
besondere Aktionen, Einladungen 
an interessante Ort und vieles 
mehr. Landesweit winken mit der 
Karte Vergünstigungen aller Art.

Wer mindestens 5 Stunden die 
Woche (oder 250 Stunden im Jahr) 
ehrenamtlich tätig ist und sich so 
freiwillig und ohne Bezahlung für 
das Gemeinwohl einsetzt, sowie 
das 14. Lebensjahr beendet hat, 
kann die Karte ab sofort beantra-
gen. Aber auch zusätzliche Part-
ner werden noch gesucht. Viele 
Kommunen, Vereine, Verbände, 
Einrichtungen, Landeseinrichtun-

gen und Unternehmen sind schon 
dabei! Die Anträge können bereits 
online unter www.ehrenamtskar-
te-mv.de heruntergeladen oder 
in der MitMachZentrale NWM 
gestellt werden. Dort bekommen 
Unterstützer auch alle Informa-
tionen zum Projekt, oder auf der 
Homepage der Mitmachzentrale  
www.DRK-NWM.de oder telefo-
nisch unter 03841 / 71230, mobil 
0173 / 8864501.

Liebe Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer,

einen Großteil unserer Kurse 
an der kvhs können wir in die-
sem Semester nicht mehr fort-
führen. Für die vorzeitig been-
deten Kurse fallen für Sie nur 
Gebühren für die Kursstunden 
an, die auch durchgeführt wur-
den. Bereits gezahlte Gebühren 
werden wir Ihnen anteilig erstat-
ten – Sie erhalten dazu Post von 
uns. Im gesamten Team arbeiten 
wir daran, Ihnen ab dem Herbst-

semester mit geplantem Beginn 
31.08.2020 eine Vielfalt an neu-
en Kursen zu präsentieren und 
die in diesem Semester ausge-
fallenen Kurse wiederholen zu 
können. 

Wir möchten Ihnen die ge-
wohnten optimalen Bedingun-
gen für Ihren Kurs anbieten, der 
natürlich Ihren gesundheitlichen 
Schutz einschließt. Damit Sie sich 
wohl und sicher fühlen. Ihre An-
regungen, Ideen und Wünsche 
für das neue Programm nehmen 
wir sehr gern entgegen und freu-

en uns über Ihre Rückmeldung. 
Sie können uns vorzugsweise 
per E-Mail an hwi@vhs-nwm.de 
bzw. gvm@vhs-nwm.de oder per 
Telefon wie gewohnt erreichen. 
Unsere telefonischen Sprech-
zeiten sind dienstags und don-
nerstags 9:00 – 12:00  Uhr und 
13:00 – 16:00  Uhr. Schauen Sie 
gern auch immer mal wieder auf 
unsere Homepage unter www.
kreisvolkshochschule-nwm.de. 
Hier finden Sie die Kursangebo-
te, die wir in diesem Frühjahrs-
semester noch für Sie geplant 

haben. Wir hoffen sehr, Sie bald 
wieder persönlich in der VHS 
begrüßen zu dürfen. Bleiben Sie 
gesund und zuversichtlich!

Ihr Team der Kreisvolkshoch-
schule NWM

Neue Homepage für Hornstorf
Der Förderverein der Gemeinde Hornstorf e.V. hat eine neue Home-

page für die Gemeinde aufgebaut. Dort finden sich Informationen zur 
Geschichte der Gemeinde genauso wie aktuelle Termine und Veran-
staltungen. Außerdem gibt es einen Überblick über die im Ort aktiven 
Vereine, neuste Nachrichten, und ein Serviceportal mit allen wichti-
gen Adressen von Ämtern, Ärzten, Polizei, Gemeindevertretung und 
Betreuungsangeboten: www.hornstorf-mv.de

Ehrenamtskarte gestartet
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• Tagespflege
• Verhinderungspflege
• Pflegedienste
• Essen auf Rädern
• Betreutes Wohnen

Geschäftsstelle
Dorfstraße 10

23968 Gägelow
Rufen Sie uns an: 03841–227200

Torsten Kossyk
R e c h t s a n wa lt

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Strafrecht

Wismarsche Straße 4 
23936 Grevesmühlen

(03881) 78 44-0
Fax: 78 44-20

E-Mail: kanzlei@ra-stefanlaehn.de

Schlosskanzlei
Rechtsanwalt Alexander Adam

Schlossstraße 11 • 23948 Klütz

Unfall? Kündigung? Geblitzt?

Kostenlose  Erstberatung!
Tel.: 038825/37357 • Fax: 959707

13Ihr gutes Recht

Fachanwalt für Familienrecht
Erb-, Arbeits-, Immobilien-, Verkehrsrecht,

Neumarkt 2 • 23992 Neukloster
Tel.: (038422) 4010 • Fax 40 11
E-Mail: info@ragoldacker.de

www.ragoldacker.de
Termine auch in Wismar

Rechtsanwalt Sven Klinger
Fachanwalt für Erbrecht

Fachanwalt für Steuerrecht
Testamentsvollstrecker

Mecklenburgstr. 75 • 19053 Schwerin
Tel.: 0385/555 194 • Fax: 0385/555 149

www.klinger-erbrecht.de

KLINGER-Kanzlei für Erbrecht

Am Margaretenhof 28
19057 Schwerin

Tel.: 0385/58 11 410
E-Mail: lhv-obotrit@t-online.de

Steuerliche Hilfe 
für Arbeitnehmer 

und Rentner

Lohnsteuerhilfeverein
Obotrit Schwerin e.V.

HoPaD – Holz – Palletenservice 
– Dienstleistungen in Wismar 
bietet ein breites Spektrum rund 
um das Thema Holz. Ob ofenfer-
tiges Kaminholz inkl. T ransport 
– selbstverständlich in platz-

sparenden Kisten verpackt und 
nach vorheriger Absprache ge-
liefert 
Achten Sie auf das aktuelle Som-
merangeot bei Brennholz zum 
Preis von 165 Euro je 1,8 Raum-

meter. Im Frühjahr ist auch die 
beste Zeit, um längst überfällige 
Arbeiten am Gartenhaus oder 
im Innenausbau durchzuführen. 
Mit Michael Eberhardter haben 
Sie einen fachkompetenten All-
rounder an der Seite, der schnell 
und zuverlässig die vielfältigs-
ten Arbeiten übernimmt, sei es 
die die Bauobjektüberwachung 
(Organisation der Bauausfüh-
rungen) oder die selbstständige 
Ausführung aller anfallenden 
Arbeiten wie wie Trockenbau, 
Fußboden verlegen, Maurerar-
beiten, Laminat verlegen bis hin 
zum etwas aufwändigeren Sau-
nabau. 

Ihr Holzprofi HoPaD in Wismar  

www.hopad.de

Hoher Damm 44
23970 Wismar
0151/ 22288812

Günstiges/gehacktes 

Kaminholz
         ca. 1,8 RM = 2,5 Schüttraummeter
   165 Euro/in Kiste gestapelt/Lieferservice

SOMMERPREISE
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Slawen und Wikinger in Vorpommern 
Wo das sagenhafte Vineta, die Seefestung Jomsburg, die Tem-
pelburgen Swante Wustrow und Rethra sowie die Hafenstadt 

Stralow wirklich liegen. – Autor: Dietrich Schumacher

Jagdschlösser im Osten Deutschlands 
Ein Reiseführer  Autor: Dr. Hans-Dieter Willkomm

NEUERSCHEINUNG im NWM-Verlag

Dietrich Schumacher, Rostock, von Beruf 
ehemals Gebiets-, Stadt- und Dorfplaner, 
hat sich über Jahrzehnte mit der frühen Be-
siedlung Vorpommerns befasst und seine 
Untersuchungsergebnisse bisher nur in Hei-
matheften veröffentlicht. Diese neuen und 
zum Teil überraschenden Erkenntnisse zur 
Besiedelung Vorpommerns durch die Slawen 
während des 6. bis 13. Jahrhunderts sowie 
der Einfluss der Wikinger auf die Siedlungs-
geschichte öffnen den Geschichtsforschern 
einen neuen Blick auf bisher Bekanntes und 
Angenommenes.

Der Autor beweist, dass bisherige Theorien 
zur Lage Vinetas nicht stimmen können und 
findet die untergegangene Metropole. Er 
dokumentiert den Standort der Seefestung 
Jomsburg der Jomswikinger im Lande Vineta 
(Gau Jom) und ortet die Lage einer slawischen 
Bootswerft bei Voddow, die von herausragen-

der Bedeutung für das Land Vineta war.
Auch die tatsächliche Lage der religiösen 
Tempelburg Rethra zwischen Wolgast und 
Lassan sowie die der Tempelburg Swante 
Wustrow auf dem Fischland wurde gefunden.
Und ist der Vorgänger der Stadt Stralsund, der 
slawische Handelsort Stralow/Strela (Stadt-
recht 1234), wirklich in Stralsund zu suchen? 
Die berühmte Seeschlacht bei Svold (Stralow) 
im Jahre 1000 – wo fand sie wirklich statt? 
Gehen Sie mit dem Autor auf Spurensuche!
Mit einem alten bewährten Verfahren zur Su-
che nach Anomalien im Boden, der Begehung 
mit der Wünschelrute, konnte die vermutete 
Lage von Wallanlagen, z. B. der Jomsburg, 
bestätigt, präzisiert sowie mit Hilfe eines GPS-
Gerätes eingemessen und in Lageplänen 
dokumentiert werden. Mit dieser Methode 
wurden auch etwa zwanzig ehemalige, heute 
nicht mehr sichtbare Wallanlagen im nördli-
chen Vorpommem geortet und dokumentiert. 
Dies war zuvor zum Teil selbst mit modernen 
geo-magnetischen Messverfahren nicht 
möglich gewesen. 

ISBN: 978-3-946324-32-4 • Format: 24 x 17 cm 
• 180 Seiten, gebunden • Preis: 19,90  Euro • 
erhältlich im NWM-Verlag • Am Lustgarten 1 
• 23936 Grevesmühlen • Tel.: 03881-2339 • 
www.nwm-verlag.de • Versand möglich!

NWM-Verlag                    Dietrich Schumacher

Wo das sagenhafte Vineta, die Seefestung Jomsburg,
die Tempelburgen Swante Wustrow und Rethra

sowie die Hafenstadt Stralow wirklich liegen! 

In den vergangenen Jahren hat 
sich einiges getan im Traditionsbe-
trieb Gartenbau Wiencke in Wo-
tenitz, der sich von einer einer ur-
sprünglichen Guts-Gärtnerei zum 
heutigen modernen Gartenbaube-
trieb mit einem breiten Angebot 
entwickelt hat. 

Seit der Eröffnung der Erlebnis-
scheune mit Hofladen und Café 
im Mai, kann man es sich nun auch 
morgens hier in Wotenitz zum 
Frühstück gutgehen lassen, muss 
sein Frühstück allerdings 24h vor-
her buchen.

Genießen Sie das leckere Früh-
stück mit Köstlichkeiten aus dem 

eigenen Hofladen oder das ein 
oder andere leckere Stück aus 
dem täglich wechselnden Torten- 
und Kuchenangebot aus eigener 
Herstellung sowie von regionalen 
Handwerksbäckern.

Möchten Sie zu Hause weiter-
hin die Produkte von Gartenbau 
Wiencke genießen, so empfiehlt 
sich ein Besuch im eigenen Hofla-
den, wo täglich frisches Obst und 
Gemüse, diverse Müslisorten und 
Sanddornprodukte auf Sie warten.

Zudem finden Sie auch Produkte 
von regionalen Partnern, die eben-
falls im Hofladen angeboten wer-
den. 

Frühstück und Kaffee bei Gartenbau Wiencke

Dr. Hans-Dieter Willkomm, einer der renommiertesten 
Jagdjournalisten Deutschlands und viele Jahrzehnte 
Chefredakteur der größten Ostdeutschen Jagdzeit-
schrift „Unsere Jagd“ hat sich aufgemacht und 39 
Jagdschlösser in den neuen Bundesländern besucht. 
Herausgekommen ist ein besonderer Reiseführer, der 
Lust macht, in die Kulturgeschichte der Jagd einzutau-
chen. Während viele der jagdlichen Anlagen in den letz-
ten Jahren aufwendig saniert wurden und in alter ehr-
würdiger Schönheit erstrahlen, sind andere nach wie 
vor dem Verfall preisgegeben und inzwischen mitunter 
nicht mehr zu retten. Für MV sind die jagdlichen Anla-
gen von Friedrichsmoor, Granitz, Gelbensande, Born auf 
dem Darß und Güstrow aufgelistet. Die meisten Jagd-
schlösser sind in Sachsen (17) zu finden, für Thüringen 
sind sechs beschrieben, neun Jagdschlösser in Bran-

denburg warten auf Ihren Besuch und in Sachsen-Anhalt gibt es 2 Jagdschlösser.

ISBN: 978-3-946324-33-1 • Format: 17 x 24 cm • 156 Seiten, Broschur • Preis: 17,50  Euro • er-
hältlich im NWM-Verlag • Am Lustgarten 1 • 23936 Grevesmühlen • Tel.: 03881-2339 • www.nwm-
verlag.de • Versand möglich!

Vorbestellungen unter: 0171 400 76 70
Carolinchen Boltenhagener BäderBahn, Fam. Beckert

Stille & Meeresrauschen

Erlebnisfahrt

Sie haben an diesem Tag zwei Möglichkeiten, die Insel Poel kennenzulernen. 
Variante 1: Sie segeln, mit maximal 10 Personen, mit dem Segelschiff „Weiße Wiek“ 
von Boltenhagen zur Insel Poel. Dort haben Sie 1,5 Stunden Aufenthalt. Ab ca. 13 Uhr 
beginnt die Rückfahrt ab Poel mit dem Mini-Bus nach Boltenhagen. 
Variante 2: Die nächsten Gäste, die das Segelboot nutzen möchten, haben die Möglich-
keit, 10 Uhr mit dem Mini-Bus zur Insel Poel zu fahren, dort 1,5 Stunden Aufenhalt zu genie-
ßen und ab ca. 13 Uhr mit dem Segelschiff „Weiße Wiek“ nach Boltenhagen zurückzusegeln.
• ��Mindestteilnehmerzahl: 10 erwachsene Personen pro Fahrt
• ��Wann fahren wir? 	 Jeden Mittwoch um10 Uhr ab Hafen Weiße Wiek
	
Für Gruppenanmeldungen sind auch andere Termine möglich.

Informationen und Buchung unter: 0171 400 76 70
Anbieter: Carolinchen Boltenhagener BäderBahn, Fam. Beckert

50 £     
pro Person                          

Segeltörn
       zur Insel Poel



Der nächste Nordwestblick erscheint am 8. Juli 2020, 
Redaktionsschluss: 24. Juni 2020

Lübecker Straße 26 • 23936 Grevesmühlen
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Impressionen vom Grundstück

„Wohnen in der Gemeinschaft. Individuell und doch zusammen. Ein Kraftort.“
Gabriele Heise

Wo 
Stellshagen bei Boltenhagen

Was 
Genossenschaft
8 Kleinhäuser und ein 
Gemeinschaftshaus

Kontakt
Initiatorin Gabriele Heise
alstersonne@gmx.com

ARGE agmm Architekten + Stadtplaner & architektur NAGTEGAAL

DORFPLATZ
STELLSHAGEN
BAUGRUPPE

Vogelperspektive

Mitmacher*innen für ein Wohnprojekt
in der dritten Lebensphase gesucht.

Leben in Gemeinschaft.
Komfortable, moderne Holzhäuser in ökologischer Bauweise.

Für einen naturnahen Lebensstil der Einfachheit und Reduktion. Mit Konzentration auf das Wesentliche. 
Das schöne Grundstück liegt im Herzen von Stellshagen, mit hohen Eschen bewachsen und nah am 

Bio- und Gesundheitshotel Gutshaus Stellshagen. 

www.baugruppe-stellshagen.com

„Wohnen in der Gemeinschaft.
Individuell und doch zusammen. 
Ein Kraftort.“         

Wo?  	 Stellshagen bei Boltenhagen 
Was?  	 Genossenschaft
 	 8 Kleinhäuser und ein 
	 Gemeinschaftshaus 
Kontakt  	Initiatorin Gabriele Heise
	 alstersonne@gmx.com

Leben in der Gemeinschaft. 
Komfortable, moderne Holzhäuser in öko-
logischer Bauweise. Für einen naturnahen 
Lebensstil der Einfachheit und Reduktion. 
Mit Konzentration auf das Wesentliche.
Das schöne Grundstück liegt im Herzen 
von Stellshagen, mit hohen Eschen be-
wachsen und nah am Bio- und Gesund-
heitshotel Gutshaus Stellshagen.

www.baugruppe-stellshagen.com

Probewohnen in www.meerleben-feriendorf.de

Mitmacher*innen gesucht. 

„Ruhe, Licht, Geborgenheit - mitten im Dorf.“

DORFPLATZ
STELLSHAGEN
BAUGRUPPE

Gabriele Heise

Mitmacher*innen für ein Wohnprojekt
in der dritten Lebensphase gesucht.


